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mit SerleiHung oon SeHengutem, SerleiHung beä

Slbelä ober eineä bbbexn ©rabeä beäfelben, bann
mit ber Hodjgefdjäfeten ©Hre beä SRitterfdjlageä, in
SerleiHung oon ©nabenfetten unb fpäter audj mit
Orben beloHnt.

Sei ben fdjroeigerifdjen ©ibgenoffen roaren ©Hren*
fleiber in ben ©tanbeäfarben, ©elbgefdjenfe, ©Hren*
roaffen ober SerleiHung oon erbeuteten SBaffen ober

gaHnen am gebrättdjlidjften. Serbienftooflen Arie*
gern rourbe bie ©Hre beä SRitterfdjlageä gu StHeil.

©ie gröfjte SeloHnung fanb ber tapfere Ärieger in
ber Sldjtung feiner SEBaffengenoffen, roeldje iHn in
ber golge in ber Äriegägemelnbe gum SlnfüHrer
ernannten.

Som lefeten SoHrHunbert an bilben Orben unb
ÜRebaitten bie geroöHnlidje Sluägeidjnung ber Stapfer*
feit.

3n ben frangöftfdjen SReoolutionäfrtegen roar
SerleiHung oon ©Hrentoaffen gebräudjlid). SDen

HöcHftenSoHn fanb ber Ärieger in ber ©rflärung,
bafj er fia) um baä Saterlanb oerbient gemadjt
Habe.

§eutgutage befteHen bie SeloHnungen in ben

Slrmeen ber ÜRonardjieen ©uropa'ä in SerleiHung
oon SRitterorben ober HöHerer ©rabe berfelben (alä
SRitter*, Offigierä«, ©ommanbeur* ober ©rofjfreug),
in ÜRebaitten (mit Orben unb ÜRebaitten finb in
eingelnen gällen Senfionen oerbunben), ©tanbeä*
erHöHungen (Slbelä*, greiHerren*, ©rafen* ober gür*
ftentitel), ©efdjenfen in ©elb, SerleiHung oon ©ü*
tem, ©Hrenuamen ober Stiteln oon jenen Orten,
roeldje an bie StHat erinnern, ©o oerlieH g. S.
SRapoleon I. feinen ©eneralen oft Stitel mit ben
SRamen oon ©dfjladjten, in benen fie ftdj auäge*
geidjnet, ober bie fie entfdjieben Hatten, ©o rourbe
©aoouft §ergog oon ©cfmüHl, SReg Sßring oon ber
ÜRostroa u. f. ro. ©iefer Sorgang fanb meHr*
fadfje SRaajaHmung, fo Hat g. S. SRapoleon III. bem

ÜRarfdjatt ÜRac ÜRaHon ben Stitel eineä §ergogä
oon ÜRagenta oerlteHen. 3n SRufjlanb ertjtelt @e=

neral ©iebitfdj oon ber Ueberfdjreitung beä Salfan
ben SRamen ©iebitfaj*Salfanäfi.

©ine feHr ungroetfmäfjige Slrt SeloHnung ift in
Oefterreidj gebräudjlidj. ©iefe befteHt baritt, bafj
man SRegimentern ben SRamen oon ©eneralen bei*

legt, ©iefeä mufj naajujeilig auf bie ÜRoral ber
Sruppen roirfen.

SBoju audtj ben Struppen iHren erroorbenen SRuHm

unb friegerifdjen ©rinnerungen rauben? SBarum
iHnen nidjt ben SRamen üjreä ©rgängungäbejirfeä
(ber Sßrooing ober beä Äreifeä, auä roeldjen fie
auägeHoben rourben) laffen ©iefeä roäre ein guter
©potn gur SluägeicHnung, unb aud) bie Seoölfe»

rung rourbe ftdj Iebtjafter für bie Seiftungen ber
Struppen intereffiren.

SBenn ein ©eneral ftdj Serbienft erroirbt, roirb
er, audj roenn nidjt ein SRegiment feinen kamen

füHrt, genannt roerben unb in ber ©rinnerung
fortleben. $at er flH felbft feinen SRuHm gu er*
roerben geroufjt, fo roirb iHm aucH baä SRegiment,
roeWjeä feinen SRamen trägt, biefen geroffj nia)t gu
oerfdjaffen oermögen.

SBenn roir aber roünfdjten, bafj bie SRegimenter
ben SRamen Ujreä ©rgängungäfreifeä füHren, fo
Halten roir eä bod) angemeffen, bie Sataidone unb

©ompagnien nad) iHren ©Hefa gu benennen, ©iefeä
roirb für bie lefeteren ein ©porn beä ©Hrgeigeä

fein, fie roerben ftd) meHr üRüHe geben, bafj bte

Struppen Sluägegeidjneteä leiften, roenn iHr SRame

mit benfelben oevfnüpft ift.
©ie SBenennungen nadj SRummern ftnb baä un*

groecfmäfjigfte, roaä eä geben fann. ©ie SRummern

finb feHr fdjroer gu merfen unb erinnern meHr an
bie ©aleere unb baä £uä)tb,auä, roo audj ber SRame

einer SRummer Stofe madjt, alä an friegerifdjen
SRuHm unb militärifdje (SHre.

SRod) eine eigene Slrt ©HrenbeloHnungen befteHt

barin, bafj man SBerfen oon geftungen, oon Äriegä*
jdjtffen u. f. ro. bie SRamen oon oerbienten §eer*
füHrern beilegt.

gür aufjerorbentlidje Seiftungett ber Stapferfeit
roerben oft gangen Struppencorpä befonbere ©Hren*

redjte unb Sßrioilegien oerlterjen. ©iefe befteHen in
Slbgeidjen an ber Uniform, in ©eforirung ober

befonberen Sluffdjrtften iHrer gaHnen u. f. ro. *)
gür ruHmootte gelbgüge roerben oft ben Struppen

befonbere ©rinnerungämebaitten oerlieHen (g. S.
baä öftr. Äanonen*Äreug, bie gelbgugämebaitten,
bie Ärimmebaille tc). (gonfc&ung folgt.)

ÜDMtttartfd)er SSeririjt ang beut beutfchen Steige.

Serlin, ben 1. ©eptember 1876.
Sei bem 3ntereffe, roelcHeä idj bei 3b*«t Sefern

fpegiell für bieSeroaffnung ber3nfante*
rie beä beutfajen £>eereä oorauäfefeen barf, bürfte
eä alä mttttjeilenSroertt) erfdHeinen, bafj über bie
lefetere meHr unb meHr ungünftigeUrtHeile
ftdj gu Derbreiten beginnen, ©aä feit 3<iH"8ftift
bei ber gefammten beutfdtjen Slrmee eingefüHtte
SIRaufergeroeHr Hat atterbingä, roie jefet pofitio be*

fannt roirb, trofe feiner fonftlgen Heroorragenben
©igenfdjaften bei eingelnen StruppentHeilen unb

Slrmeecorpä oiele Serfager ergeben, unb eä fragt
fidj biä jefet nodj, ob eä fidj babei um einen SIRan*

gel ber ©djlofjtHeile beä ©etoeHrä Hanbelt, ober ob

oielletdjt biefe ungünftige ©rfdjeinung nur burd)
bie jüngft erfolgte ©infüHrung ber neuen (SinHeitä*

patrone bebingt roorben ift. 3n lefeterer SegieHung

oerlautet, bafj bie für biefe Sß<U*<me guerft auä

©nglanb begogenen ÜRetattHülfen fidj nur feHr un*
genügenb beroäHrt Haben unb bafj beäbalb ein Se*

gug biefer hülfen auä bem Sluälanbe fortan äudj
nictjt meHr ftattfinben roirb. Sluffättig erfebeint

übrigenä, bafj roäHrenb bie beutfebe Slbmiralität
unb bie beutfdje Slrtillerie* unb ©eniebirection feit
lange unb mit bem günftigften ©rfolge, fo roeit

nur irgenb möglid), ben Segug aller iHrer gabri*
fationäbebürfniffe auä inlänbifajen Slnftalten gleidj*
fam gum Sßnriäto erboben Haben, bei ber neuen

©eroeHrauärüftung ber beutfajen Slrmee roefentlidj

*) SKcHrcre SBeifpiele foldjer 3lu«jtldmungcn pnben pdj In

unferer Slrbeft über Saftif, taftifdje gormen uno iHre Slnwenbung

im ®efedjt, 6. 28 unb 29.
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mit Verleihung von Lehen gütern, Verleihung des

Adels oder eines hohern Grades desselben, dann
mit der hochgeschätzten Ehre des Ritterschlages, in
Verleihung von Gnadenketten und später auch mit
Orden belohnt.

Bei den schweizerischen Eidgenossen waren Ehrenkleider

in den Standesfarben, Geldgeschenke, Ehrenwaffen

oder Verleihung von erbeuteten Waffen oder

Fahnen am gebräuchlichsten. Verdienstvollen Kriegern

wurde die Ehre des Ritterschlages zu Theil.
Die größte Belohnung fand der tapfere Krieger in
der Achtung feiner Waffengenossen, welche ihn in
der Folge in der Kriegsgemeinde zum Anführer
ernannten.

Vom letzten Jahrhundert an bilden Orden und
Medaillen die gewöhnliche Auszeichnung der Tapferkeit.

Jn den französtschen Nevolutionskriegen war
Verleihung von Ehrenwaffen gebräuchlich. Den
höchsten Lohn fand der Krieger in der Erklärung,
daß er sich um das Vaterland verdient gemacht

habe.

Heutzutage bestehen die Belohnungen in den

Armeen der Monarchien Europa's in Verleihung
von Ritterorden oder höherer Grade derselben (als
Ritter-, Ofsiziers-, Commandeur- oder Großkreuz),
in Medaillen (mit Orden und Medaillen sind in
einzelnen Fällen Pensionen verbunden),
Standeserhöhungen (Adels-, Freiherren-, Grafen- oder
Fürstentitel), Geschenken in Geld, Verleihung von
Gütern, Ehrennamen oder Titeln von jenen Orten,
welche an die That erinnern. So verlieh z. B.
Napoleon I. seinen Generalen oft Titel mit den

Namen von Schlachten, in denen sie sich

ausgezeichnet, oder die ste entschieden hatten. So wurde
Davoust Herzog von Eckmühl, Ney Prinz von der
Moskwa u. s. w. Dieser Vorgang fand mehrfache

Nachahmung, so hat z. B, Napoleon III. dem

Marschall Mac Mahon den Titel eines Herzogs
von Magenta verliehen. Jn Nußland erhielt
General Diebitsch von der Ueberschreitung des Balkan
den Namen Diebitsch-Balkanski.

Eine sehr unzweckmäßige Art Belohnung ist in
Oesterreich gebräuchlich. Diese besteht dariu, daß
man Regimentern den Namen von Generalen
beilegt. Dieses muß nachtheilig auf die Moral der
Truppen wirken.

Wozn auch den Truppen ihren erworbenen Ruhm
und kriegerischen Erinnerungen rauben? Warum
ihnen nicht den Namen ihres Ergänzungsbezirkes
(der Provinz oder des Kreises, aus welchen ste

ausgehoben wurden) lassen? Dieses wäre ein guter
Sporn zur Auszeichnung, und auch die Bevölkerung

würde stch lebhafter für die Leistungen der
Truppen interesstren.

Wenn ein General stch Verdienst erwirbt, wird
er, auch wenn nicht ein Regiment seinen Namen
führt, genannt werden und in der Erinnerung
fortleben. Hat er si h selbst keinen Ruhm zu
erwerben gewußt, so wird ihm auch das Regiment,
welches seinen Namen trägt, diesen gewsß nicht zu
verschaffen vermögen.

Wenn wir aber wünschten, daß die Regimenter
den Namen ihres Ergänzungskreises führen, so

halten wir es doch angemessen, die Bataillone und

Compagnien nach ihren Chefs zu benennen. Dieses
wird für die letzteren ein Sporn des Ehrgeizes
sein, sie werden stch mehr Mühe geben, daß die

Truppen Ausgezeichnetes leisten, wenn ihr Name
mit denselben verknüpft ist.

Die Benennungen nach Nummern sind das
unzweckmäßigste, was es geben kann. Die Nummern
sind sehr schwer zu merken und erinnern mehr an
die Galeere und das Zuchthaus, wo auch der Name
einer Nummer Platz macht, als an kriegerischen

Ruhm und militärische Ehre.
Noch eine eigene Art Ehrenbelohnungen besteht

darin, daß man Werken von Festungen, von Kriegsschiffen

u. s. m. die Namen von verdienten
Heerführern beilegt.

Für außerordentliche Leistungen der Tapferkeit
werden oft ganzen Truppencorps besondere Ehrenrechte

und Privilegien verliehen. Diese bestehen in
Abzeichen an der Uniform, in Dekorirung oder

besonderen Aufschriften ihrer Fahnen u. s. w. *)
Für ruhmvolle Feldzüge werden oft den Truppen

besondere Erinnerungsmedaillen verliehen (z. B.
das östr. Kanonen-Kreuz, die Feldzugsmedaillen,
die Krimmedaille lc.). (Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 1. September 1876.

Bei dem Interesse, welches ich bei Ihren Lesern

speziell für dieBewaffnung derJnfante-
rie des deutschen Heeres voraussetzen darf, dürfte
es als mittheilensiverth erscheinen, daß über die

letztere mehr und mehr ungünstigeUrtheile
sich zu verbreiten beginnen. Das seit Jahresfrist
bei der gesammten deutschen Armee eingeführte
Mausergewehr hüt allerdings, wie jetzt positiv
bekannt wird, trotz seiner sonstigen hervorragenden
Eigenschaften bei einzelnen Truppentheilen und

Armeecorps viele Versager ergeben, und es frägt
sich bis jetzt noch, ob es stch dabei um eincn Mangel

der Schloßtheile des Gewehrs handelt, oder ob

vielleicht diese ungünstige Erscheinung nur durch
die jüngst erfolgte Einführung der neuen Einheitspatrone

bedingt worden ist. Jn letzterer Beziehung
verlautet, daß die für diese Patrone zuerst aus

England bezogenen Metallhülsen sich nur sehr

ungenügend bewährt haben und daß deshalb ein Bezug

dieser Hülsen aus dem Auslande fortan Such

nicht mehr stattfinden wird. Auffällig erscheint

übrigens, daß während die deutsche Admiralität
und die deutsche Artillerie- und Geniedirection seit

lange und mit dem günstigsten Erfolge, so weit
nur irgend möglich, den Bezug aller ihrer
Fabrikationsbedürfnisse aus inländischen Anstalten gleichsam

zum Prinzip erhoben haben, bei der neuen

Gewehrausrüstung der deutschen Armee wesentlich

*) Mehrere Beispiele solcher Auszeichnungen sinden sich in
unserer Arbeit über Taktik, taktische Formen un« ihre Anwendung

im Gefecht, S. 28 und 29.
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abroeidjenb oerfaHren roorben tft. ©ie ©ite,. mit
roeldjer biefe Sluärüftung geförbert roerben fottte,
unb ber Umftanb, bafj gur „»Jett ber Seftettaufgabe
ber ©eroeHrlieferungen an bie ©taatägcroeHrfabrifen
bie neuerbingä beanfprudjte ÜRafdjineneinridjtung
nodj feblte unb audj nur feHr roenige inlättbifdje
Sßrtoatanftalten auf ble UebentaHme großer Siefe*

r.ungen oon ©eroebren unb ©enjetjrttjetlen einge*
ridjtet roaren, mödjte eä atterbingä erflörlidj er»

fdjeinen laffen, bafj bamalä bie §auptbeftettungen
an baä Hierin beffer oorbereitete Sluälanb erfolgten.
SJRittlerroeile ift jebodj jenem ÜRangel längft abge»

Holfen roorben unb bod) roirb neuerbingä befannt,
bafj gufammenfallenb mit bem ÜRoment, in roelcbem
bie SBaffenfabritotion beä 3"lanbeä unter ben un*
günftigen Äonjunfturen gu leiben tjat, audj bie
lefete für bie ertoäHnte 2luärüftung nodj auäftefjenbe
gröfjere Seftellung oon 60,000 Äarabinem beä ÜRo»

bellä oon 1871 an bie SBembridje ©eroeHrfabrif
in ©teoermarf übertragen roorben fei, roeldje nadj
ben biäHer barüber oerlauteten Slngaben guoor fdjon
eine Halbe ÜRillion ©eroeHre geliefert Hit. ©a
eine fo roenig belangreidje Sieferung, roie bie oon
60,000 Äarabinem fid)er audj oon ben fünfStaatä*
geroeHrfabrifen unter ÜRitHerangieHung ber inlän*
bifdjen ebenfo roie jene jefet oottftänbig eingeridjte*
ten Sßrtoatetabliffementä in jeber beliebig geftettten

grift Hätte auägefüHrt roerben fönnen, bleibt in ber

£H<*t nidjt abgufeHen, roarum aud) in biefem galle
nod) an bem frütjer beobadjteten SerfaHren Hat feft*
getjalten roerben muffen. Slttein bie gablreid)en Ser*
fager beä ÜRaufergeroeHrä roerben aufjer auf einen

SHeil mangelHafter Sßatronen aud) auf bie mangel*
Hafte ©onftruftion ber ©djlofjtHeile jttrücfgefüHrt,
biefelbe ergeugt ben SRadjüjeü, bafj iHre gebern fid)
abnufeen unb ber ©djlagftift nidjt mit ber getjörtgen
Äraft in baä $ünbHütdjen ber Satrone einbringt.
SIRan ift augenbticflid) mit ber Sefeitigung biefer
SRaajtHeile befdjäftigt unb erroartet mit Seftimmt*
Heit bie ©rreidjnng biefeä ,3ielä äu ermöglidjen.
Sebenfallä ift Sanern trofe ber bort geroifj nidjt
unbefannt gebliebenen SIRängel beä ©eroebrä gu bem

©ntfdjlüffe gelangt, baäfelbe ftatt beä SBerberge*

roeHrä ebenfattä bei feinen Sruppen eingufüHren,
unb Hat ber banerifaje Sanbtag gunädjft bie ©umme
für bie Sefdjaffung oon 53,000 ©tücf ÜRauJerge*

rceHren beroiUigt.
©ie bieäjäHrigen beutfdjen ÜRanöoer im ©orpä*

oerbaube roerben gum erften SIRale ©elegenHeit bie*

ten, bie SReuorganifation ber beutfajen
Slrtillerie gu prüfen, ©ie in groei SRegi*

menter etngett)eitte gelb*Slrtitterie jebeä Slrmee»

©orpä roirb ein SRegiment unb groar baäjenige, baä

in groei SlbtHeilungen k 4 Satterien eingeteilt ift,
an bie beiben 3nfanterie»©ioiftonen abgeben, roäb*
renb baä anbere SRegiment, befteHenb auä einer
reitenben unb groei gelbabtHeilungen ä 3 Satterien
unter bem SRamen ©orpäartiüerie gur fpegietten Ser*
fügung beä commanbirenben ©eneralä fteHen roirb,
foroeit bie reitenbe SlbtHeilung niajt gu ben ©a*

oatterie*©ioiftonen abfommanbirt ift. Slrtillerifti*
fdtjer ©eitä erHeben ftcfj oiele ©timmen gegen biefe

Slrt ber SertHeilnng, ba baä ben 3"fanterie*©i*
otfionen gugeroiefene SRegiment für ben gangen gelb*
gug auäeinanber geriffelt roirb. ÜRan oertritt in
biefen Äreifen bie Slnfidjt, bafj jeber 3nfanterie*
©ioifion ein SRegiment gugutHeilen ift unb ber fom*
manbirenbe ©eneral fidj oor jeber größeren Slftion
eine Slrtitterie*SReferoe btlbe. Sietteidjt fällt bie

Söfung biefer grage mit ber SermeHrung ber

Slrtillerie, bie ber numerifdjen UeberlegenHeit granf*
reidjä in biefer SBaffe Halber wotjl nur eine grage
ber 3fit ift, gufammen. StHatfadje ift, bafj oor
furgem an mafjgebenber ©tette baä Sßrojeft einer

SermeHrung ber beutfcben gelbartitterie gegenüber
ber Serftärfung, roeldje bie grangofen iHrer Slrtitterie
gu Stbeil roerben ließen, oon über 200 ©efdjüfeett,
b. H. groei Satterien per Slrmeecorpä, oorgetegen Hat

unb biäfutirt rourbe, baß man jebodj artitteriftifdjer
©eitä lieber eine notte Sefpannung fämmtüdjer
gelbbatterien f<$on im grieben gu 6 ftatt gu 4 ®e*
fajüfeen gefeHen Hätte unb beßHalb bie SluäfüHrung
beä erfteren SßtojeftS oorläufig nod) oerfdjoben
roorben ift.

Um baä Sloancement ber beutfdjen3n*
fanterie gu Heben, beabfiajtigt baä Äriegämi*
nifterium oom SReidjätage in ber fommenben ©effion
entroeber 5. ©tabäoffigiere pro SRegiment ober 13.

£>auptmannäftetten, roie fte bte ©arbe bereitä be*

fifet, gu oerlangen, unb fottten biefe Sorlagen nidjt
beroittigt roerben, oon SReuem eine beträdjtlidfje Sin*

gaHl oon Segirfäfommanbeurftetten für 3ufanterie*
©tabäoffigiere, jebodj in anberer gorm roie in ber

lefeten ©effion gu beanfpmdjen. SIRan roitt biefe

©tabäoffigiere nictjt alä roirflicHe Segirfäcomman*
beure, fonbern alä ad Latus berfelben fungiren
laffen, bamit fte Äenntniß ber SanbroeHrmannfdjaf*
ten unb iHrer SerHältniffe itt iHrem Segirf geroin»

nen unb um im Äriegäfatt eine j^Hl gut qualifi*
girter SanbroeHrbegirfäfommanbeure fofort gur Ser*
fügung gu Haben.

©ie Sir bet ten an bem Sau ber neuen
©traßburgerEnceinte für bie ©tabt*
erroeiterung Hoben am 23. o. ÜR. tHatfäd(jlid)

begonnen, ©iefelben rourben gu gleicber 3eit in
bem Slbfdjnitt oom oberen 3tt=3lnfd)luß biä gum
©teintHor in Slngriff genommen, ©iefe gange auä*

gebetjnte ©trecfe ift in oier Saupoften eingeteilt,
beren jeber einem 3ngenieurHaupttnann unterftellt
ift. Sorerft ftnb nur bie ©rbarbeiten im ©ange
unb man Hat gunädjft mit Slbtragung berjenigen
Slußenroerfe begonnen, roeldje in baä neue Strace

fallen, ©o roirb binnen wenigen Stagen bie auä
bem lefeten gelbguge b,ex befannte Sünette SRr. 52

am ©teintHor, roeldje bamalä oom Slngreifer ge*

nommen rourbe, oerfcHrounben fein, roie bie Sünette

Säte oor bem SBeißentHurmtHor (porte nationale)
bereitä eingeebnet ift. ©ie ÜRaurerarbeiten be*

fajränfen fid) einftroeilen nod) auf ben Slbbrudj ber

für ben SReubau alä ÜRaterial gu oerroenbenben

ÜRauern ber alten SBefeftigung auäfdjtießlidj beä

innern ^aupttoattä.
$exx "^rupp in ©ffen Hat fidj bei einer

frieblidjen Sluäftettung in Srüffel, berjenigen für
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abweichend verfahren worden ist. Die Eile,. mit
welcher diese Ausrüstung gefördert werden sollte,
und der Umstand, daß zur Zeit der Bestellaufgabe
der GeMehrlieferungen an die Staatsgewehrfabriken
die neuerdings beanspruchte Maschineneinrichtung
noch fehlte und auch nur sehr wenige inländische
Prioatanstalten auf die Uebernahme großer
Lieferungen von Gewehren und Gemehrtheilen
eingerichtet waren, mochte es allerdings erklärlich
erscheinen lassen, daß damals die Hauptbestellungen
an das hierin besser vorbereitete Ausland erfolgten.
Mittlermeile ist jedoch jenem Mangel längst
abgeholfen worden und doch wird neuerdings bekannt,
daß zusammenfallend mit dem Moment, in welchem
die Waffenfabrikation des Inlandes unter den

ungünstigen Konjunkturen zu leiden hat, auch die
letzte für die erwähnte Ausrüstung noch ausstehende

größere Bestellung von 60,000 Karabinern des
Modells von 1871 an die Werndl'sche Gemehrfabrik
in Steyermark übertragen worden sei, welche nach
den bisher darüber verlauteten Angaben zuvor schon

eine halbe Million Gemehre geliefert hat. Da
eine so wenig belangreiche Lieferung, wie die von
60,000 Karabinern sicher auch von den fünf
Staatsgewehrfabriken unter Mitheranziehung der
inländischen ebenso wie jene jetzt vollständig eingerichteten

Privatetablissements in jeder beliebig gestellten
Frist hätte ausgeführt werden können, bleibt in der

That nicht abzusehen, warum auch in diesem Falle
noch an dem früher beobachteten Verfahren hat
festgehalten werden müssen. Allein die zahlreichen
Versager des Mausergewehrs werden außer auf einen

Theil mangelhafter Patronen auch auf die mangelhafte

Construktion der Schloßtheile zurückgeführt,
dieselbe erzeugt den Nachtheil, daß ihre Federn sich

abnutzen und der Schlagstift nicht mit der gehörigen
Kraft in das Zündhütchen der Patrone eindringt.
Man ist augenblicklich mit der Beseitigung dieser

Nachtheile beschäftigt und erwartet mit Bestimmtheit

die Erreichung dieses Ziels zu ermöglichen.

Jedenfalls ist Bayern trotz der dort gewiß nicht
unbekannt gebliebenen Mängel des Gewehrs zu dem

Entschlüsse gelangt, dasselbe statt des Werderge-
mehrs ebenfalls bei seinen Truppen einzuführen,
und hat der bayerische Landtag zunächst die Summe
für die Beschaffung von 53,000 Stück Mausergewehren

bewilligt.
Die diesjährigen deutschen Manöver im

Corpsverbande werden zum ersten Male Gelegenheit
bieten, die Neuorganisation der deutschen
Artillerie zu prüfen. Die in zwei
Regimenter eingetheilte Feld-Artillerie jedes Armee-
Corps wird ein Regiment und zwar dasjenige, das

in zwei Abtheilungen a 4 Batterien eingetheilt ist,

an die beiden Infanterie-Divisionen abgeben, während

das andere Regiment, bestehend aus einer
reitenden und zwei Feldabtheilungen à 3 Batterien
unter dem Namen Corpsartillerie zur speziellen
Verfügung des commandirenden Generals stehen wird,
soweit die reitende Abtheilung nicht zu den Ca-
vallerie-Divistonen abkommandirt ist. Artilleristischer

Seits erheben stch viele Stimmen gegen diese

Art der Vertheilung, da das den Infanterie-Divisionen

zugewiesene Regiment für den ganzen Feldzug

auseinander gerissen wird. Man vertritt in
diesen Kreisen die Anstcht, daß jeder Infanterie-
Division ein Regiment zuzutheilen ist und der
kommandirende General sich vor jeder größeren Aktion
eine Artillerie-Reserve bilde. Vielleicht fällt die

Lösung dieser Frage mit der Vermehrung der

Artillerie, die der numerischen Ueberlegenheit Frankreichs

in dieser Waffe halber wohl nur eine Frage
der Zeit ist, zusammen. Thatsache ist, daß vor
kurzem an maßgebender Stelle das Projekt einer

Vermehrung der deutschen Feldartillerie gegenüber
der Verstärkung, welche die Franzosen ihrer Artillerie
zn Theil werden ließen, von über 200 Geschützen,
d. h. zwei Batterien per Armeecorps, vorgelegen hat
und diskutirt wurde, daß man jedoch artilleristischer
Seits lieber eine volle Bespannung sämmtlicher

Feldbatterien schon im Frieden zu 6 statt zu 4

Geschützen gesehen hätte und deßhalb die Ausführung
des ersteren Projekts vorläufig noch verschoben

worden ist.
Um das Avancement der deutschenJ

lisante rte zu heben, beabsichtigt das Kriegsministerium

vom Reichstage in der kommenden Session
entweder 5. Stabsoffiziere pro Regiment oder 13.

Hauptmannsstellen, wie sie die Garde bereits be-

sitzt, zu verlangen, und sollten diese Vorlagen nicht

bewilligt werden, von Neuem eine beträchtliche Anzahl

von Bezirkskommandeurstellen für Infanterie-
Stabsoffiziere, jedoch in anderer Form wie in der

letzten Session zu beanspruchen. Man will diese

Stabsoffiziere nicht als wirkliche Bezirkscommandeure,

sondern als sä I^atus derselben fungiren
lassen, damit ste Kenntniß der Landwehrmannschaften

und ihrer Verhältnisse in ihrem Bezirk gewinnen

und um im Kriegsfall eine Zahl gut qualifi-
zirter Landwehrbezirkskommandeure sofort zur
Verfügung zu haben.

Die Arbeiten an dem Bau der neuen
StraßburgerLnsointe für die Stadt-
erweiterung haben am 23. v. M. thatsächlich

begonnen. Dieselben wurden zu gleicher Zeit in
dem Abschnitt vom oberen Jll-Anschluß bis zum
Steinthor in Angriff genommen. Diese ganze
ausgedehnte Strecke ist in vier Bauposten eingetheilt,
deren jeder einem Jngenieurhauptmann unterstellt
ist. Vorerst sind nur die Erdarbeiten im Gange
und man hat zunächst mit Abtragung derjenigen
Außenwerke begonnen, welche in das neue Tracö
fallen. So wird binnen wenigen Tagen die aus
dem letzten Feldzuge her bekannte Lünette Nr. 52

am Steinthor, welche damals vom Angreifer
genommen wurde, verschwunden sein, wie die Lünette

Pâte vor dem Weißenthurmthor (porte nationals)
bereits eingeebnet ist. Die Maurerarbeiten
beschränken sich einstweilen noch auf den Abbruch der

für den Neubau als Material zu verwendenden

Mauern der alten Befestigung ausschließlich des

innern Hauptwalls.
Herr ^Krupp in Essen hat sich bei einer

friedlichen Ausstellung in Brüssel, derjenigen für
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©efunMjeitäpflege unb SRettungäroefen bertjeillgt unb
in biefer einen ebenfo eHrenootten Sßlafe eingenom«

men, alä fonft anberäroo mit feinen ©efdjüfeen.
©r Hat in feinen SBerfftätlen unter anberen ©in*
ridjtungen audj einen eigenen geucrrettungäbienft
eingeridjtet unb auägeftellt, andj baä ÜRobett eineä

§aufeä eingefanbt, in roeldjem man feine geuer*
roeHrmänner bie oerfdjiebenen SRettungäanftatten
treffen fieHt. ©tdjt baneben Hat £err Ärupp einen

SReliefplan ber oon iHm gefdjaffenen Slrbeiterfolonie
Äronenberg auägeftellt. Slber roaä fott bidjt babei

jeneä fleine, befdjeibene, länblidje §äuädjen fdjreibt
ein belgifdjeä Slatt. ©ä ift baä §auä feiner
©Item. Son bort ift er auägegangen unb inbem

er bieä Slnbenfen auäfteUte, roottte er allen feinen
Seuten ein Seifpiel unb eineSeHre geben, roie roeit
eä ein Strbeiter mit gleiß, feftern SBillen unb ge*
orbnetem Seben bringen fann.

©ie SBaffenanfäufe ©erbienä in Serlin, oon
benen bie 3ournöle übertreibenb beridjten, finb
großenujeilä alten ©atumä unb tft oon neuerbingä
erfolgten ÄaufoerHanblungen nur eine Seftettung
oon 15,000 ©tücf ©eroeHren alä faftifdj erfolgt
befannt.

Sei ben beoorfteHettben §erbftmanöoern
foü eine gange SReiHe neuer ©tnria)tungen
öfonomifcHer Slrt erprobt roerben, roelcbe fid)
auf baä gelbgepäcf unb gelbgeug ber ÜRannfcHaften

begieHen. ©djon balb nadj bem lefeten gelbguge
trat auf Seranlaffung beä ©eneralftabeä unb beä

Äriegäminifteriumä eine Äommiffiott gufammen,
roela)e bie ©rfaHrungen über mangelHafte ©inridj*
tuttgen, roeldje fid) in ben lefeten gelbjügen Steußenä
füblbar gemadjt Hatten unb in ben in ber ^infidjt
eingeforberten Seridjten ber Sruppenfommanbobe»
Hörben niebergelegt rourben, gufammen gu ftetten unb

Serbefferungäoorfdtjläge gu madjen Hatte, ©urd)
bie Stljätigfett biefer Äommiffion finb bereitä meHr*

fadje Serbefferungen ergielt roorben, alä boppel*
foHlige ©tiefein, neuer Srobbeutel tt., unb fo fieHt

man auä) jefet ben neuen ©infüHrung en berfelben
in Segug auf Äoft unb Serpflegung ber ÜRann*

fdjaften juoerfidjtlid) entgegen.

©en ©lfaß*SotHringern roar biä ©nbe
1876 baä SRedjt eingeräumt, unter leidjteren Se*
bingungen, alä in ttjlffenfdfjaftlictjer SegieHung für
bie übrigen Streite beä beutfd)en SReidHeä aufgeftellt
finb, gum ©injäHrig*greiroilligenbienft gugelaffen

gu roerben. Slm 1. 3anuar f. 3aH"ä Hat btefe
SluänaHmeftettung iHr'©nbe erretctjt. Sei biefer
©elegenHeit erfdjeint eä angegeigt, barauf Hinju*
roeifen, baß atte Slngaben über ein befonbereä
©ramen jener ©dfjüler ber ©grnnaften unb ber

baju beredjttgten SRealfa)ulen, roelcbe mit ber SReife

für Ober*©efunba abgeHen ober eine beftimmte
,3eit fidtj tabettoä in Unter*©efunba gefütjrt Haben,

auf oöttig müßiger ©rfinbung beruHen. ©ä roirb
oon fompetenter ©eite oerfict)ert, baß niebt entfernt
an eine Serfdjärfung ber gorberungen für bie

Slfpiranten gum ©injäbrig'greirotttigenbienft beut*

fdHerfeitä gebaut werbe, unb roirb baHer audj in

ber neuen Uttterrtdjtägefefeoorlage baoon nidjt bte
SRebe fein.

©ie Seridjte über bie bieäjäHrtge b e u t f dj e

SluäHebung in ©traßburg geben an, baß

biefelbe in mufterHafter Orbnung roie audj in
früHeren SaHren ftattgefunben Hat. ©ie jungen
Seute famen oom Sanbe Herein gefdjmücft unb mit
gaHnen unb ÜRufif ooran. Son ben gaHtreicben
bei ben ©arbe*SRegimentern eingeftettten ©Ifaß*
SotHringem ift ein StHeü, gu Unterofftgieren beför-<

bert roorben. Ueber baä bienftlicHe SBerHatten unb
ben famerabfdfjaftlidjen ®eift Hört man nur ©tim*
men beä Sobeä unb finbet bie oft auägefprodjene
SeHauptung, baß ble ©lfaß«8otHringer redjt gute
©olbaten feien, oöttig beftätlgt. 3$ bin meiner*
feitä ber unmaßgebltdjen Slnficbt, baß feine Sin*
getanen oorltegen, roelcbe in ble Slngabe ,8roeifel ju
fefeen begrünbete Seranlaffung böten.

©er ©anitätäbienft unb bie Organifation beä

©anitätäcorpä Hat in lefeter .geit bei 3bnen eine

befonberä rege Slufmerffamfeit beanfprudjt. ©ä
bürfte baHer nidjt oHne Sntereffe fein, roenn id)
3H»ten mittHeile, baß baä beutfebe ©anitätä'
Offijiercorpä foeben einen neuen ©djritt oor*
roärtä in bem Äämpfe um feine fogiale Stellung
innerHalb ber SIRilttärHierardHie gettjan Hat, ber in
einem monard)ifdj=conftitutionetten ©taat roie Sßreu*

ßen nidjt oHne Sebeutung ift. Sefanntlidj finb
fämmtlid)e Offigiere ber beutfetjen Slrmee oom
Sieutenant aufroärtä, fömmtlidj beim preußifdjen
§ofe HoffäHig. fie fönnen oHne SBettereä in golge
einer Sorftellung beim Ober»#ofmarJdjaU gu ftatt*
finbenben größeren £offeftlidjfeiten eingelaben roer*
ben. SReuerbingä ift nun oom $ofmarfdjattamt
aud) bie ^offäHtgfeit beä ©anitätä«Offtjiercorpä,
alfo oom Slfftftengargt II. Älaffe, ber im SRange

eineä ©econbe»Sieutenantä fteHt, aufroärtä auäge*
fprodjen roorben.

©in 3«biläum einjig in feiner Slrt ift
baä 80jäHrige ©ienftjubiläum unfereä getbmarfd&att

©rafen o. SB ran gel, roeldHeä berfelbe in aller
©title, roie bieä jefet ©Ute gu roerben beginnt, in
SBartnbrunn, feinem ©ommeraufentHalt, oerlebt Hat.
Sitte Sutäjeidjnungen, roeldje Äönige unb Äaifer in
©ternen, ©roßfreugen, SRegimentädijefftetten tc. ju
oergeben Haben, roaren bei bem greifen SReftor ber
©eneralität erfdjöpft. Äaifer SBilHelm fanbte iHm
baHer feinen erften Offijieräfäbel mit Srittanten
befefet unb bie jgufidfjemng ber ©rridjtung eines

©tanbbilbeä, eine geroiß faiferlidje Slufmerffamfeit.
Sy.

SerfflicbencS.
5)a3 SBerHatten bet Suft gut Steibrotft ttnb gntn »oben.

(gertfefcung.)
Unfere SBaumateriatien flnb natürliaj tn feHr »erfdjlebencm

®rabe porö«; SSrudjfteine pnb j. SB. faft tuftblcHt unb bte baoon

aufgefüHrteu ©ebäube Pnb nur baburdj BcwoHnbar, bap ber bfe

SBrucHPefne »erbfnbenbe SWörtel kte £uft burdjtäpt, unb Het fotdjen
SWauern wfrb meHr SKBrret »erbraudjt al« bef ^auftefn« unb

Stegetmaucrn; er beträgt ca. 33 SBrojent be« SWauerwerf«.

Sffiäre ber SWörtet für Suft unburdjbrlngtfdj, fo würben unfere
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Gesundheitspflege und Rettungsmesen betheiligt und
in dieser einen ebenso ehrenvollen Platz eingenommen,

als sonst anderswo mit seinen Geschützen.

Er hat in seinen Werkstätten unter anderen
Einrichtungen auch einen eigenen Feucrrettungsdienst
eingerichtet und ausgestellt, auch das Modell eines

Hauses eingesandt, in welchem man seine

Feuerwehrmänner die verschiedenen Rettungsanstalten
treffen steht. Dicht daneben hat Herr Krupp einen

Neliefplan der von ihm geschaffenen Arbeiterkolonie
Kronenberg ausgestellt. Aber was soll dicht dabei

jenes kleine, bescheidene, ländliche Häuschen schreibt
ein belgisches Blatt. Es ist das Haus seiner
Eltern. Von dort ist er ausgegangen und indem

er dies Andenken ausstellte, wollte er allen seinen
Leuten ein Beispiel und eine Lehre geben, wie weit
es ein Arbeiter mit Fleiß, festem Willen und
geordnetem Leben bringen kann.

Die Waffenankäufe Serbiens in Berlin, von
denen die Journale übertreibend berichten, sind

großentheils alten Datums und ist von neuerdings
erfolgten Kaufverhandlungen nur eine Bestellung
von 1b,0O0 Stück Gewehren als faktisch erfolgt
bekannt.

Bei den bevorstehenden Herb st Manövern
soll eine ganze Reihe neuer Einrichtungen
ökonomischer Art erprobt werden, welche stch

auf das Feldgepäck und Feldzeug der Mannschaften
beziehen. Schon bald nach dem letzten Feldzuge
trat auf Veranlassung des Generalstabes und des

Kriegsministeriums eine Kommisston znsammen,

welche die Erfahrungen über mangelhafte Einrichtungen,

welche stch in den letzten Feldzügen Preußens
fühlbar gemacht hatten und in den in der Hinsicht
eingeforderten Berichten der Truppenkommandobe-
hörden niedergelegt wurden, zusammen zu stellen und
Verbesserungsvorschläge zu machen hatte. Durch
die Thätigkeit dieser Kommission sind bereits mehrfache

Verbesserungen erzielt worden, als doppel-
sohlige Stiefeln, neuer Brodbeutel:c., und so steht

man auch jetzt den neuen Einführungen derselben

in Bezug auf Kost und Verpflegung der Mannschaften

zuversichtlich entgegen.

Den Elsaß-Lothringern war bis Ende
1876 das Recht eingeräumt, unter leichteren
Bedingungen, als in wissenschaftlicher Beziehung für
die übrigen Theile des deutschen Reiches aufgestellt
find, zum Einjährig-Freiwilligendienst zugelassen

zu werden. Am 1. Januar Jahres hat diese

Ausnahmestellung ihr Ende erreicht. Bei dieser

Gelegenheit erscheint es angezeigt, darauf
hinzuweisen, daß alle Angaben über ein besonderes

Examen jener Schüler der Gymnasien und der

dazu berechtigten Realschulen, welche mit der Reife
für Ober-Sekunda abgehen oder eine bestimmte

Zeit sich tadellos in Unter-Sekunda geführt haben,
auf völlig müßiger Erfiudung beruhen. Es wird
von kompetenter Seite versichert, daß nicht entfernt
an eine Verschärfung der Forderungen für die

Aspiranten zum Einjährig-Freiwilligendienst
deutscherseits gedacht werde, und wird daher auch in

der neuen Unterrichtsgesetzvorlage davon nicht die

Rede sein.

Die Berichte über die diesjährige deutsche
Aushebung in Straßburg geben an, daß
dieselbe in musterhafter Ordnung wie auch in
früheren Jahren stattgefunden hat. Die jungen
Leute kamen vom Lande herein geschmückt und mit
Fahnen und Musik voran. Von den zahlreichen
bei den Garde-Regimentern eingestellten Elsaß-
Lothringern ist ein Theil, zu Unteroffizieren beför--
dert worden. Ueber das dienstliche Verhalten und
den kameradschaftlichen Geist hört man nur Stimmen

des Lobes und findet die oft ausgesprochene

Behauptung, daß die Elsaß-Lothringer recht gute
Soldaten seien, völlig bestätigt. Ich bin meinerseits

der unmaßgeblichen Anstcht, daß keine

Anzeichen vorliegen, welche in die Angabe Zweifel zu
setzen begründete Veranlassung böten.

Der Sanitätsdienst und die Organisation des

Sanitätscorps hat in letzter Zeit bei Ihnen eine

besonders rege Aufmerksamkeit beansprucht. Es
dürfte daher nicht ohne Interesse sein, wenn ich

Ihnen mittheile, daß das deutsche Sanitäts'
Ofsiziercorps soeben einen neuen Schritt
vorwärts in dem Kampfe um feine soziale Stellung
innerhalb der Militärhierarchie gethan hat, der in
einem monarchisch-konstitutionellen Staat wie Preußen

nicht ohne Bedeutung ift. Bekanntlich sind
sämmtliche Offiziere der deutschen Armee vom
Lieutenant aufwärts, sämmtlich beim preußischen

Hofe hoffähig, sie können ohne Weiteres in Folge
einer Vorstellung beim Ober-Hofmarschall zu
stattfindenden größeren Hoffestlichkeiten eingeladen werden.

Neuerdings ist nun vom Hofmarschallamt
auch die Hoffähigkeit des Sanitäts-Offiziercorps,
also vom Assistenzarzt II. Klasse, der im Range
eines Seconde-Lieutenants steht, aufwärts ausge-
sprocheu morden.

Ein Jubiläum einzig in seiner Art ist
das 80jährige Dienstjubiläum unseres Feldmarschall

Grafen v. Wrangel, welches derselbe in aller
Stille, wie dies jetzt Sitte zu werden beginnt, in
Warmbrunn, seinem Sommeraufenthalt, verlebt hat.
Alle Auszeichnungen, welche Könige und Kaiser in
Sternen, Großkreuzen, Regimentschefstellen:c. zu
vergeben haben, waren bei dem greisen Nestor der
Generalität erschöpft. Kaiser Wilhelm sandte ihm
daher seinen ersten Offizierssäbel mit Brillanten
besetzt und die Zusicherung der Errichtung eines

Standbildes, eine gewiß kaiserliche Aufmerksamkeit.
Sv.

Verschiedenes.
Das Verhalten der Luft zur Kleidung und zum Boden.

(Fortsetzung.)

Unsere Baumaterialien find natürlich in sehr verschiedenem

Grade porös; Bruchsteine sind z.B. fast luftdicht und die davon

ausgeführten Gebäude sind nur dadurch bewohnbar, daß dcr die

Bruchsteine verbindende Mörtel dte Luft durchläßt, und bet solchen

Mauern «ird mchr Mörtel verbraucht als bei Haustein- und

Ziegelmauern; er beträgt ca. 33 Prozent de« Mauerwerks.
Wäre der Mörtel für Luft undurchdringlich, so würden unser«


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

